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TogoJah resrüchbl ich zoLl
Das Jahr 2014 utar sehr erlebnisreich. An erster Stelle darf wohl die erfolgreiche ITerzope-

ration vonYasmine Difezi genannt werden Das Kind usurde 2009 mit einem tTerzfehler
geboren, der nur auJlerhalb Togos zu reparieren war. Die Mutter, unsere Ilaushaltshilfe
in den Jahren 1999-2009,bat uns schon 2010 eindringlich, ihr Kind zu retten. Das Zent-
rum fur angeborene ITerzfehler, Bad Oeynhausen, empfahl uns damals zu warten, bis das

Madchen fünf lahre alt sei. Man hoffe atr.ch, dass sich das Loch von alleine schlieJ3e. Doch
dem utar nicht so. Zu allem Unglück verunglückte der Yater schon 2010 tödlich bei einem
Verkehrsunfall, und die Mutter uerstarb 2013. Und am 9.Mai 2014 uturde das Kind fünf
)ahre alt. Da war es nun an uns, das Kind zu retten. So gelang es schlieJ3lich - nach Über-
windung vieler Llindernisse -Yasmine und ihre dlteste Schwester Farida (12 Jahre alt) am
I).September 2014 nachDeutschland zuholen. Eine OP sollte 30.000 €kosten, doch ,,Ein
LJerzfür Kinder" utarbereit,20.000 € zuübernehmen.Die OP erfolgte am B.Oktober 201.4,

undYasmine ist heute gesund, braucht keine Medlkamente mehr zu nehmen und kann mit
dem Iferzen 100 Jahre alt werden.
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Auf Vorschlag von ,,Ein Ll,erz für Kin-
der" wurde Yasmtne mit zwei ande-
ren Kindern am 6.Dezember bei der

Spendengala tn Berlin von Johannes B.

Kerner vorgestellt. Für den 10.Dezem-
ber 2014 hatten wir unseren Rückfl,ug

nach Togo geplant. Schon am Flug-
hafen konnten wir die Kinder gesund,

wieder ihrer Verwandtschaft uber-
geben. Sie leben nl)n, zusammen mit
ihrer neunjahrigen Schwester Chertfa
in der GroJ3familie ihrer Tante, einer
Schwester der Mutter.

Wir werden die Kinder nicht aus den
Augen verlieren!
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Hier nun einige Btlder aus dem Leben vonYasmine und threr Familie.
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Die dr ei Vollw ais en F arida,
Cherifa undYasmine
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Yasmine in Oesede Yasmine und ihre Schwester Farida in Oesede

B erlin : Yasmine, W. Kl its ch k o Vor dem Brandenburger Tor
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Berlin - vor dem Reichstag

Yasmine - zu Hause inTogo



Monique

Auf unserem Weg in den Norden machten
wir llalt rn etnem Dorf, in dem Monique
heute mit ihrem kleinen Sohn Martin lebt.

Ihr Lebensweg:
Als Kind von vier Jahren war sie lebensbedroh-

lich erkrankt,wurde im Krankenhaus der Ka-
lhartnenschtuestern gerettet, aber ein Trom-
melfellblieb zerstört. Eine entsprechende OP

sollte mit 1.4 Jahren moglich sein. Doch auch

diese OP war inTogo nicht möglich. Als Mo-
ntque das entsprechende Alter erreichthatle,
konnten utir sie zu uns holen. Wir durften
den Freibettenfonds des Franziskus-Flospi-
tals tn Anspruch nehmen und Dr. Enders,

Osnabrück, hat das Kind im Marz 2008 kos-
tenlos operiert. Nach einem Erholungsauf-
enthalt kehrte sie nach To go zurück. März 2007 in Sokodö

Mörz 2008 in Oesede

Eine Weile wohnte sie wteder bei den Schwestern in Sokodö, wo sie auch die Realschule

besuchte. Als ste von einem Schüler des Gymnasiums schwanger wurd.e, war es mit der

Schule vorbet. Seitdem lebt sie bei derYerwandtschaft auf einem Dorf Dort trafen wir sie

im Januar 201.4 zum ersten Mal: Sie war völlig hilJ1,os, arbeitete auf dem Lande, ohne jedes

Einkommen, und hatte gerne in Lomä einen Beruf erlernt. Am liebsten wollte sie Schnei-

derin werden. A,ls wir sie jetzt tm Dezember 201.4 zum zweiten Mal aufsuchten, war ihre
Situation unv er an d ert.
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DerVater d.es Kind,es aber hatte sein Abitur gemacht und studiert schon an der LJm, Lomä.

Wir konnten Kontakt zu ihm aufnehmen. SeinVater und er würden eine Ausbildung uon

Monrque zu einer Schneid,erin sehr begrüJ3en. Sie sehen aber keine Möglichkeit, Monique

bei d,iesemWunsch finanziell zu unterstützen.Ilier möchten u,)tr gernhelfen.

Eine Schneiderin in Lomö, eine gute Bekannte, die schon ein Patenkind ausgebildet hatte'

war bereit, sich Moniques mit ihrem kleinen Martin anzunehmen. Auch will man ein Zim-

mer in d,er Nö,he suchen, d.amit Monique nicht auf Taxis angetuiesen ist. Die Ausbildung

dauert drei Jahre.

Haus und Hof - Moniques Zuhause
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Pater Marian mit Sohn

Innuischen haben wir erfahren, d.ass für Monique ein Zimmer gefunden wurde. Richard

und, Bernard - Angestellte d,er Caritas und gute Freunde uon uns - werden thr beim Um-

zug helfen

Dorothee und Monique Moniques



Das Highlight dieser Togoreise sollte

die Einweihung der Grundschule von lboundjo
im Nord en Togos werden.

Am 11,.Dezember 2014 kamen wir bis Kara und am folgendenTag uteiter nördlich ins
Gebiet der Kokomba nach Iboundjo Wie bei diesem Stamm üblich, wurden wir am Dorf-
eingang feierlich empfangen, was heiJ3t, dass ein Lluhn geschlachtet wurde, und das Blut
im Boden versickerte. Vielleicht sollten dadurch Götter utohl gestimmt u,terden. Danach
aber ging es durch das Spalier begeisterter Kinder zur extra gebautenTYlbüne mit Schat-
tendach für die Ehrengaste.

Es folgten Reden; der
Ilauptling des Dorfes
meinte gar, dies sei der
erste Steinbau in die-
sem Dorf seit Erschaf-

frng der WeIt. Alle
Redner aber brachten
ihre Dankbarkeit für
die Unterstützung der
Kinder des Dorfes für
eine bessere Schulbil-
dung zum Ausdruck.

Aber auch den Eltern
nehme es die Last d.er

Reparatur des Lehm-
gebdudes nach jedem

Sturm und Regen ab.
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In der ersten Reihe: Hubert Schlie, Dorothea Regenbrecht, Pater lVlarian
Schwark, der Schulaufsichtsrat und Andre Beguem, Abgeordneter im
Parlament

Die neue Schule von Iboundjo -
,,Grundsteinlegung" im Januar 2014 - feierliche Einweihung am'l-2.Dezember 201,4



Die Spender uom ,,Freu,nd.eskreis Togo" wurden reich beschenkt. Il,err Schlie und Pater

Martan wurd.en zu Jagern ausgerüstet, Frau Regenbrecht mit etner ,,Panje" geschmuckt'

die üblicherwetse anstelle eines Rocks getragenutird.

Danach ging es zuy ner.Len schule herüber. Drinnen konnten wir schulbdnke beutundern,

d,ie der prdsident des Landes, auf Nachfrage, bzru. Bitte von Pater Martan gestiftet hatte'

Es fotgtenTanze,sou,iohl der Friuen *in iuch der Manner. Als Geschenk zur Eimttelhung

p.onniun Regenbrecht und schlie viele Büchertaschen verterlen. Die Geschenke des Dorfes

wurden überreicht und mussten im Auto vers1aut werd.en: ein Schaf, etliche Perlhühner

und Njams-Wurzeln.

An dieser Stelle sei allen, die dieses Projekt unterstützt haben,

noch einmal herzlich gedankt'

Diese ,,unsere" Schule wird sicher noch vielen Kindern zugutekommen,

die noch gar nicht geboren sind'
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Unser Projeht für 2oL5:

Der Bau einer Grundschule in Koufielhou hoch im Norden Togos

Am Tag der Einw eihungsfeier führte
uns Andrö Beguem noch in ein ande'
res Dorf vom Stamm der Kokomba.

Auch dort wurden wir der Tradition
gemaJl am Dorfeingang begrüJ3t und
danach zur Schule begleitet. Als wir
diese sahen, stand unser Entschluss

fest. Auch den Kindern hier möchten
wir zu einer neuen Schule uerhelfen,
LLm thnen somit bessere Vorausset'
zungen für eine gute Schulbildung zu
geben.

Die Grundschule, dre 94 Kinder hat,
ist nicht mehr als ein Behelf. Sie bie-

tet einen Sonnenschutz; doch Wande

fehlen oder sind zum TeiI aus Lehm

oder trockenen Palmblattern errich-
tet. Auch ist der Bodennichtbefestigt.
Die Kinder sitzen telhneise, uor allem
in den ersten Schuljahren, auf dem

Sandboden oder auf Asten, welche die

DorJbewohner im Busch geschlagen

haben. TJnter diesen Bedingungen ist
ein normaler Unterricht kaum mög-

lich. Bei Regen fallt er ganz aus, weil
dann die Schule unterWasser steht.

Projeht 2or5:

Wir möchten auch den
Kindern von diesem Dorf
bessere Bildungschancen

geben!
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Die Grundschule von Koufielkou im Dezember 2014

Fotos: Schlie / Regenbrecht - L2.Dezember 2014

Dorothea Regenbrecht und Hubert Schlie


